






Die Zusammenarbeit mit den Eltern ist für uns ein grund-
legendes Element der pädagogischen Arbeit. Wesentliche 
Voraussetzung für diese partnerschaftliche Zusammen-
arbeit sind Vertrauen und Transparenz. Eltern werden von 
uns als ExpertInnen für ihre Kinder wertgeschätzt.
Eltern sind die wichtigsten Bezugspersonen der Kinder und 
für uns notwendige PartnerInnen in Fragen, die die Kinder 
betreffen. 
Wir sind an ihren Erfahrungen und Rückmeldungen eben-
so interessiert wie an ihrer Mitarbeit. Umgekehrt stehen 
wir ihnen in allen Belangen, die ihr Kind betreffen als 
Ansprechpartnerinnen zur Verfügung.
Es fi nden regelmäßige Entwicklungs- und Elterngespräche 
statt.
In der Eingewöhnungszeit der Kinder, aber auch durch die 
Möglichkeit der Hospitation geben wir den Eltern Gelegen-
heit, den Alltag in unserer Einrichtung kennen zu lernen. 
Unser pädagogisches Handeln machen wir transparent, 
indem wir Angebote und Projekte dokumentieren und 
Elternabende veranstalten. Des weiteren dienen Eltern-
briefe und eine Eltern-Info-Wand im Foyer der Information. 

Die regelmäßige Zusammenarbeit mit dem Elternbeirat ist 
uns ein großes Anliegen, da wir über dieses Gremium im 
Austausch mit den Eltern bleiben und ein Feed-Back sowie 
neue Impulse zu unserer pädagogischen Arbeit erhalten.
Auch den Kontakt der Eltern untereinander wollen wir 
stärken. Dafür haben wir das Angebot des ‚Eltern-Kind- 
Cafés’; außerdem bieten unsere Räumlichkeiten auch eine 
einladende ‚Elternecke’ mit Sitzgelegenheiten für unge-
zwungene Kontaktmöglichkeiten.

Wir möchten Eltern darin unterstützen, Beruf und Fami-
lie miteinander zu vereinbaren und bieten daher fl exible 
Betreuungsmodelle an. 

IHR KIND IST UNS ANVERTRAUT…
DAS HEISST FÜR UNS: VERTRAUENSVOLLE, PARTNERSCHAFTLICHE ZUSAMMENARBEIT.

Elternbeteiligung, Elternmitwirkung
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einladende ‚Elternecke’ mit Sitzgelegenheiten für unge-
zwungene Kontaktmöglichkeiten.

Wir möchten Eltern darin unterstützen, Beruf und Fami-
lie miteinander zu vereinbaren und bieten daher fl exible 
Betreuungsmodelle an. 



ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Wir stellen unsere Arbeit professionell und transparent dar 
und wecken dadurch Interesse für unsere Einrichtung in 
der Öffentlichkeit.
Durch verschiedene Aktionen und Angebote für Kinder 
und Familien bringen wir uns in die Gemeinde ein. 
Leitbild und Flyer liegen an verschiedenen Stellen der 
Gemeinde aus. Die vorliegende Konzeption und die Home-
page sind zur Information für die Öffentlichkeit zugänglich. 
Das ansprechende Erscheinungsbild unserer Einrich-
tung, die kindgerechte Ausstattung sowie die einladende 
Atmosphäre stellen unsere Einrichtung in der Öffentlichkeit 
positiv dar. 
Dazu gehören auch das wohlwollende Verhalten der 
MitarbeiterInnen, der freundliche Umgangston, die 
Gespächsbereitschaft und der konstruktive Umgang mit 
Konfl ikten und Kritik.

IHR KIND IST UNS ANVERTRAUT…
DAS HEISST FÜR UNS: DER KINDERGARTEN IST IN DER GEMEINDE ALS 
BILDUNGS- UND LERNEINRICHTUNG GEACHTET UND GESCHÄTZT.

Präsentation und Transparenz der Einrichtung
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Wir machen die Kinder mit der Infrastruktur ihrer Gemeinde 
vertraut. Daher nutzen wir die Angebote der örtlichen 
Einrichtungen wie der Bücherei und  machen Exkursionen 
zu den örtlichen Betrieben (zum Beispiel zur Schreinerei, 
Bäckerei, zur Zahnarztpraxis). Wir arbeiten mit dem Senio-
renzentrum zusammen und haben Kontakt zum Bildungs- 
und Jugendhaus. Bei unserem wöchentlichen Naturtag 
haben wir regelmäßigen Kontakt zum Förster.

Um dem Förderbedarf der einzelnen Kinder entsprechen 
zu können und den Eltern beratend zur Seite zu stehen, 
halten wir Kontakt zu den entsprechenden Institutionen. 
Dazu gehören unter anderem Frühförderstellen, Sprach-
heilschulen, Kreissozial- und Kreisjugendamt, Gesundheits-
amt sowie ärztliche und therapeutische Einrichtungen. 
Mit den umliegenden Einrichtungen innerhalb der Seel-

sorgeeinheit fi nden regelmäßige Arbeitsgemeinschafts-
treffen zum Austausch und zur Erarbeitung von pädagogi-
schen Themen statt. 
Wir bieten jungen Menschen die Möglichkeit, praktische 
Erfahrungen für ihre Berufsausbildung in unserer Ein-
richtung zu sammeln und arbeiten mit den entsprechenden 
Fachschulen zusammen.
Durch die regelmäßige Kooperation mit der Grundschule 
und der/dem KooperationslehrerIn wird den Kindern ein 
fl ießender Übergang in die Schule ermöglicht.

IHR KIND IST UNS ANVERTRAUT…
DAS HEISST FÜR UNS: WIR ERÖFFNEN KINDERN UND FAMILIEN ZUGÄNGE 
ZU EINER AKTIVEN TEILHABE AM LEBEN IM GEMEINWESEN.

Öffnung der Einrichtung in das Gemeinwesen
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teamgeist

Wir stellen unsere Arbeit professionell und transparent dar 
und wecken dadurch Interesse für unsere Einrichtung in 

Durch verschiedene Aktionen und Angebote für Kinder 
und Familien bringen wir uns in die Gemeinde ein. 
Leitbild und Flyer liegen an verschiedenen Stellen der 
Gemeinde aus. Die vorliegende Konzeption und die Home-
page sind zur Information für die Öffentlichkeit zugänglich. 
Das ansprechende Erscheinungsbild unserer Einrich-
tung, die kindgerechte Ausstattung sowie die einladende 
Atmosphäre stellen unsere Einrichtung in der Öffentlichkeit 

Dazu gehören auch das wohlwollende Verhalten der 
MitarbeiterInnen, der freundliche Umgangston, die 
Gespächsbereitschaft und der konstruktive Umgang mit 



Pastorale Unterstützung

Die Rahmenbedingungen sind gesichert, sie werden dem 
Bedarf der Familien und Kinder angepasst, so dass eine 
qualifi zierte pädagogische Arbeit möglich ist. Die fi nanzi-
ellen Mittel werden zielgerichtet, verantwortungsvoll und 
fl exibel genutzt. Die gesetzlichen Standards werden dabei 
selbstverständlich eingehalten.
Der Bedarf an Mitteln wird langfristig über den Haushalts-
plan veranschlagt, die Budgetverantwortlichkeiten sind 
klar geregelt.
Die  Räume sind  in ihrer Funktionalität kindgerecht und 
anregend ausgestattet. 
Das Personal wird nach den verpfl ichtenden Vorgaben 
eingesetzt. 
Wir achten auf gesundheitsförderliche Bedingungen für 
alle MitarbeiterInnen der Einrichtung, denn wir wünschen 
uns langjährige und verlässliche KollegInnen in einem 
gewachsenen Team. Regelmäßige Fort- und Weiterbild-
ungen aller in der Einrichtung tätigen Mitarbeiterin-
nen tragen dazu bei, Professionalität und eine qualitativ 
anspruchsvolle pädagogische Arbeit in der Kindertages-
einrichtung zu sichern.

IHR KIND IST UNS ANVERTRAUT…
DAS HEISST FÜR UNS: WIR SETZEN FINANZMITTEL UND RESSOURCEN 
VERANTWORTLICH ZUM WOHLE DER KINDER EIN.

FINANZMITTEL UND RESSOURCEN 9

Die qualitative Weiterentwicklung unserer Arbeit er-
folgt zielgerichtet, dabei nutzen wir bewährte Mittel des 
Qualitätsmanagements.
Wir refl ektieren regelmäßig unsere pädagogische  Arbeit, 
die Konzeption und die Prozesse im Qualitätshandbuch.
In unserer Einrichtung nehmen wir Kritik und Beschwerden 
von Eltern und Kinder positiv auf, setzen uns mit Kritik aus-
einander und nutzen diese als Chance zur Verbesserung. 
Regelmäßige Auswertungen von Befragungen der Fami-
lien, Kinder und MitarbeiterInnen vermitteln uns Außen-
perspektiven auf unsere Einrichtung und die pädagogische 
Arbeit. So können wir Problematiken frühzeitig erkennen 
und adäquate Umgangsweisen dafür fi nden. 

Die jährlichen  Zielvereinbarungsgespräche zwischen 
Träger und Leitung und Leitung und MitarbeiterInnen 
sichern die Umsetzung der Ziele und eine qualitative 
Weiterentwicklung unserer Arbeit. 

IHR KIND IST UNS ANVERTRAUT…
DAS HEISST FÜR UNS: DASS WIR UNSERE ARBEIT REGELMÄSSIG 
ÜBERPRÜFEN UND WEITERENTWICKELN.

TÄTSENTWIKLUNG
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Der Bedarf an Mitteln wird langfristig über den Haushalts-
plan veranschlagt, die Budgetverantwortlichkeiten sind 

Die  Räume sind  in ihrer Funktionalität kindgerecht und 

Das Personal wird nach den verpfl ichtenden Vorgaben 

Wir achten auf gesundheitsförderliche Bedingungen für 
alle MitarbeiterInnen der Einrichtung, denn wir wünschen 
uns langjährige und verlässliche KollegInnen in einem 
gewachsenen Team. Regelmäßige Fort- und Weiterbild-
ungen aller in der Einrichtung tätigen Mitarbeiterin-
nen tragen dazu bei, Professionalität und eine qualitativ 
anspruchsvolle pädagogische Arbeit in der Kindertages-



Rückmeldungen sind uns wichtig. Beschwerden nehmen 
wir ernst und sehen Sie als Chance, unsere Arbeit zu ver-
bessern und weiterzuentwickeln. Gleichzeitig bietet Kritik 
die Möglichkeit, miteinander ins Gespräch zu kommen 
und die Beschwerde  gemeinsam zu bearbeiten. Schließ-
lich liegt darin eine zentrale pädagogische Aufgabe, die die 
Möglichkeit des sozialen Lernens für alle Beteiligten 
bereithält.
Genauso bieten wir Kindern die Möglichkeit an Beschwer-
den zu äußern, zum Beispiel beim Morgenkreis.  Durch 
aktiven Zuhören und Beobachten können wir besonders 
auch bei U-3 jährigen Bedürfnisse und Befi ndlichkeiten 
erkennen und entsprechen darauf eingehen. 

Wir wollen die Bearbeitung von Beschwerden auch nicht 
auf die „lange Bank schieben“, sondern zeitnah Lösungen 
fi nden, gemäß dem Motto „Störungen haben Vorrang“.

Die gezielte Beobachtung und Dokumentation der 
Bildungsverläufe der Kinder ist Grundlage unseres pädago-
gischen Handelns. Sie dienen uns als Basis beim Austausch 
und bei den Entwicklunsgesprächen mit den Eltern.
Wir nehmen durch die Beobachtung jedes einzelne 
Kind mit seinen Stärken, Interessen und Bedürfnissen 
wahr,  können Entwicklungsschritte erkennen und unser 
pädagogisches Handeln danach ausrichten. Dabei setzen 
wir bewusst  an den Stärken des Kindes an.

Um das Lernen und die Lernwege des einzelnen Kindes 
sichtbar zu machen, dokumentieren wir gemeinsam mit 

jedem einzelnen Kind individuelle Lernschritte im Kinder-
gartenbuch (Portfolio). Wir dokumentieren in schriftlicher 
und visueller Form: So enthält das Buch Lerngeschichten, 
Foto-Dokumentationen und eigene Werke des Kindes.
Dadurch entsteht beim Kind ein Bewusstsein für sein 
Handeln in Zeit und Raum, es kann eigene Fortschritte 
erkennen und erfährt Wertschätzung für sein Tun.

Beschwerdemanagement Eltern, Kinder und Kooperationspartner

Beobachtung und Dokumentation

Planung und Refl exion sind für unsere pädagogische Arbeit 
grundlegende Voraussetzungen. Dabei ist unser Ausgangs-
punkt die Beobachtung, bei der wir die Kinder mit ihren  
Interessen, Fähigkeiten und Bedürfnissen kennenler-
nen und uns bei der pädagogischen Planung orientieren 
können. 

Die Planung erfolgt  in regelmäßigen Teamsitzungen und 
halbjährlich festgelegten Planungstagen. Die Teamsitzungen 
beinhalten den fachlichen Austausch und Informationen, 
kollegiale Beratung sowie Zielentwicklung, Entscheidungs-, 
Planungs-, und Refl exionsprozesse. Die Sitzungen werden 
zielgerichtet durchgeführt und schriftlich dokumentiert. 

Vielfältige Formen der Partizipation ermöglichen den 
Kindern die aktive Teilhabe am Kindergarten-Alltag und 
beziehen sie bei der Planung von Projekten und Aktionen 
sowie bei der Gestaltung des Tagesablaufs mit ein. 
Der Jahreskreis ist in unserem Kindergartenjahr zentral und 

bietet vielfältige Möglichkeiten für Kinder, Eltern, Träger 
und externe ‚Expertinnen’ sich planerisch zu beteiligen.

Mit dem Elternbeirat fi nden regelmäßige Sitzungen statt,  
bei denen pädagogische Inhalte und Weiterentwicklungen 
gemeinsam besprochen werden. Der Elternbeirat wird in 
die laufenden Planungs- und Refl exionsprozesse mitein-
bezogen.

Die  Zusammenarbeit mit dem Träger beinhaltet auch eine 
pastorale Planung und Refl exion. Dazu fi nden regelmäßige 
Arbeitstreffen zwischen Pfarrer und Kindergartenleitung 
statt. 

Planung und Refl exion
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grundlage
Handeln in Zeit und Raum, es kann eigene Fortschritte 
erkennen und erfährt Wertschätzung für sein Tun.



-  QM Qualitätsmanagement-Handbuch Kindergarten St. Josef in 
Rot an der Rot

-  Orientierungsplan für Bildung und Erziehung in baden-
württembergischen Kindergärten und weiteren Kindertages-
einrichtungen, Fassung vom 15. März 2011

-  Dienstordnung für die pädagogisch tätigen Mitarbeiterinnen in 
Tageseinrichtungen für Kinder in der Diözese Rottenburg-Stuttgart

- Rottenburger Kindergartenplan
-  Qualitätsprofi l der katholischen Kindergärten  KTK Bundesverband
-  KVJS Kommunalverband für Jugend und Soziales Baden Württemberg 
- Gesetzliche Vorlagen nach SGB VIII
- Christa Preissing, Elke Heller, Qualität im Situationsansatz
-  Zimmer Jürgen , Das kleine Handbuch zum Situationsansatz, 

Weinheim 2. Aufl age

ANMELDUNG
Kath. Kindergarten St. Josef
Kosterstraße 5
88430 Rot and der Rot
Leitung: Grimm
Tel: 0 83 95/9 12 60 90
Tel: 0 83 95/9 12 60 9 609-9
kath-kindergarten-rot@t-online.de

BETREUUNGSZEITEN
 
Mo-Do von 7.00-16.30 Uhr
Fr. von 7.00 -14.00 Uhr
Betreuungszeiten können 
individuell gebucht werden.

Ganztagesbetreuung
Mo-Do, von 7.00-16.30 Uhr
Fr von 7.00-14.00 Uhr

TRÄGER
Katholische Pfarramt St. Verena
88430 Rot an der Rot
Tel. 0 83 95/ 9 36 99-0
Fax. 0 83 95/ 936 33-20
StVerena.RotadRot@drs.de
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Bis bald!


